Wissenschaftsgeschichte: Lesen, Rechnen, Messen und Experimentieren sind Elementarhandlungen des Forschers. Aber Ausschrieidens?

Ohne Schere keine Erkennt

Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung 1.12.2002

,Cut and Paste um
1900“ heifit eine
Ausstellung, die gerade
im Berliner
Medizinhistorischen
Museum zu sehen ist.
Statt Maus und Tastatur
benutzte man damals
Schere und Klebstoff,
um zu archivieren, was
vom Tage ubrigbleiben
sollte: Ruhm, aber auch

Klatsch und das jiingste
Geriicht.
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VON JURGEN KAUBE

m 16. und 17 Jahrhundert

fithrten viele Wissenschaftler

sogenannte ,commonplace

books®. Das waren Kladden,

in die Lesefriichte eingetra-
sen wurden, Beobachtungen und
Mitgeteiltes, das interessant er-
schien. John Locke etwa hieltin sei-
ner Sammlung ,,Adversaria physica®
das tagliche Wetter ebenso fest wie
Zitate, die er bei lateinischen Klas-
sikern oder franzosischen Zeitge-
nossen gefunden hatte, zwischen
Ausziigen aus Isaac Newtons Na-
turkunde steht das Rezept von Lady
Chichley gegen offene Beine, ,,das
beste Olivenél kommt aus Arament
in der Provence® neben Skizzen zu
einer Theorie des Donnets.

Dafy es zwischen all diesen Din-
gen keinen Zusammenhang gab,
war fur die Forscher kein Mangel,
sondern gerade der Vorzug des
Sammelns. Thre Devise lautete: Man
siecht den Funden nicht gleich an,
wozu man sie noch brauchen kann.
Und ihre Regel: Man sollte nicht
voreilig Zusammenhinge zwischen
dem herstellen, was einem zufillt,
sollte nicht vorschnell Befunde ver-
allgemeinern. Wissenschaft hat es
mit Tatsachen zu tun, Tatsachen
aber sind etwas Einfaches und Kur-
zes, vor allem aber etwas, das sich
gegeniiber Interpretationen wider-
spenstig verhélt. Dem neuen wis-
senschaftlichen Geist entsprach es,
Fakten von Begriindungen, so weit
es geht, zu trennen. Der Schweizer
Botaniker, Mediziner und Histori-
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ker Konrad Gesner (1516 bis 1565)
zerschnitt sogar Briefe seiner Kor-
respondenz, um die Ausschnitte an
passenden Stellen in sein ,com-
monplace book® einzukleben.

Das Ausschneiden ist eine fiir die
neuzeitliche Wissenschaft exempla-
rische Handlung. Zwar waren Pa-
pier und Biicher noch zu teuer, um

Der materielle

Mensch braucht Hammer
und Stichel, der

geistige zuvorderst eine
Schachtel.

sie ‘unbeschwert in erkenntmisge-
rechte Stiicke zu zerlegen. Doch als

“%.| Metapher fiir das wissenschaftliche

.':'f;:-' Verfahren hat sich seitdem das Wort
&, Wirklichkeitsausschnitt etabliert.
‘& Whas man aus seinem Kontext gelost

hat, ist beweglich geworden. Man

& kann es, je nach Erkenntnisstand, an
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Eine Stammikarte aus
der Kartei des
Technikgeschichtlers und i
groflen Faktenbubers
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&} der einen oder anderen Stelle einfii-

gen. Die interessante Tatsache als

1 Ausschnitt aus der Wirklichkeit war
b so etwas wie der Aphorismus in der
| Philosophie: ein einzelnes Element,
& das sich, wie Francis Bacon notier-

te, leichter umordnen lific als ein
ganzes in sich znsammenhingendes
System oder gar eine Erzihlung.

4| Wenn Wissenschaft auf die stindi-
Bl ge Moglichkeit setzt, gestrige Er-
. kenntnis von heutiger revidieren zu

lassen, wird solches Umordnen zu
ihrem Alltagsgeschift. Also muf} sie
ihr Material mobil halten.

Das ideale Handwerkszeug, um
dies zu tun, ist der Zettelkasten (vgl.
Markus Krajewski, ,Zettelwirt-

- schaft: Die Geburt der Kartel aus
8 dem Geist der Bibliothek, Kadmos
s Verlag, Berlin2002). Konrad Gesner

hatte die Zettel fir seine ,Biblio-
theca universalis“ noch auf Blittern
eines .Buches fixiert. Einhundert
Jahre spiter, 1657, hinterlifit der
Hamburger Mathematiker und Na-
turforscher Joachim Jungius sein
Wissen in 150 000 Zetteln, ohne Re-
gister und Verweise. Gewif), die
Welt zerfallt in Tatsachen, aber was
soll man mit 150 ooo davon anfan-
gen? Sollte die Wissenschaft nicht
doch ein wenig Zusammenhang lie-
fern? Irgendwie gebunden und
doch beweglich, das wire schon.
Unter den Schiilern Jungius’ bricht
eine Debatte iiber das richtige Ex-
zerpieren aus. In ihrem Verlauf
bringt Vincentius Placcus im An-
hang seiner Schrift ,Vom gelahrten
Buchhalten“ (168¢) die Idee eines
Exzerpten-Schrankes auf, in dem
die beweglichen Zettel am besten
aufzubewahren seien. Ein Hanno-
veraner Sekretir lifit sich nach die-
sem Vorbild einen Karteischrank
bauen, den wenig spiter Gottfried
Wilhelm Leibniz erwirbt. Was zum
Zettelkasten jetzt noch fehlt, ist der
Kasten. Bereits 1653 hatte Georg
Phillipp Harsdorffer, Autor des
Poetischen Trichter, die deutsche
Dicht- und Reimkunst ohne Behuf
der lateinischen Sprache in 6 Stun-
den einzugiefien®, seinen gelehrten

| Zeitgenossen die Verwendung einer

sSchachtel mit24 Fichern® fiir jeden
Buchstaben des Alphabets vorge-
schlagen; allerdings dachte er dabei
nur an ein Hilfsmittel zum Anlegen
von Registern.

Erst im 18. Jahrhundert wird der
Zettelkasten auch fiir die Forschung
selber eingesetzt. 1796 verdffentlicht
Jean Paul seine Erzihlung ,Leben
des Quintus Fixlein, aus funfzehn
Zettelkisten gezogen®, Darin er-
wahnt er als ,,Gevatter und Vorliu-
fer der Zettelkisten seines komi-
schen Helden einen ,Herrn von
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Wihrend es fiir die - o)
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Jörg Djuren
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Mlpser“* (Gemeint war der Rechts-
gelehrte Johann Jacob Moser, der in
seiner Schrift iiber die Vorteile der
Akten- und Registerfihrung fiir
,Canzleyverwandte und Gelehrte®
von 1773 ausfithrlich tiber seine Art,
Materialien fiir kiinftige Schriften
mittels ,,Zettelkistgen” zu sammeln,
berichtet hatte. Die Technik, mit der
bis dahin vor allem Bibliotheken
und andere Registraturen gearbeitet
hatten, wird nun also selber zur
Herstellung dessen gesetzt, was ih-
re Kataloge verwalten. Aufden Zet-
teln der Zettelkdsten finden sich
seitdem Wirklichkeitsausschnitte
im ubertragenen Sinn, beweglich,
erganzungsfihig, rekombinier- und
ersetzbar.

Was aber ist mit den buchstib-
lichen Ausschnitten, was ist aus
Gesners Praktik, Briefe zu zer-
schneiden, geworden? Einer der
grofiten Faktenhuber des zwanzig-
sten Jahrhunderts war der Privatge-
lehrte Franz Maria Feldhaus (1874
bis 1957). Fiir sein niemals vollend-
etes Projekt einer ,Weltgeschichte
der Technik® legte er ein -~ heute im
Deutschen Technikmuseum befind-
liches — Archiv von immenser Gro-
3¢ an: mehr als 70 Ordner, mehr als
‘13 000 Stichworte, mehr als 100 ooo

Karteikarten. Auf sie tippten seine
Bediensteten und Familienmitglie-
der nicht nur jene Details, die spa-
ter in Bicher wie ,Geschichte der
Wirmeflasche® (1923) oder ,,Ge-
schichte des technischen Zeich-
nens“(1953) eingingen. Sie wurden
anch in vielen Fillen mit Ausschnit-
ten beklebt: Zeitungsausschnitten.

Zeitungen auszuschneiden war

seit dem Ende des 1g. Jahrhunderts
eine bei Wissenschaftlern beliebte
Methode. Papier war nicht nur ge-
duldig, sondern auch preiswert ge-
worden; Anderseits war mit der Zei-
tung eine zweite Wirklichkeit voll
unzusammenhéingender, kurzer und
interessanter Informationen ent-
standen: eine Tatsachenwelt eigenen
Ranges. Mit der Naturwelt, wie sie
den frithneuzeitlichen Forschern
begegnete, hatte sie noch etwas
Weiteres gemeinsam. Die Zahl ih-
rer Tatsachen tiberstieg das einzel-
ne Verarbeitungsvermogen.

Darauf reagierten QOrganisatio-
nen. 1879 soll in Paris der Comte
Auguste de Chambure an einem
Kiaskwiederholt beobachtet haben,
wie Kiinstler am Morgen nach der
Eroffnung ihrer Ausstellung die
Blatter nach Besprechungen durch-
suchten, Im selben Jahr noch griin-
dete der Graf den ersten Zeitungs-
ausschnitt-Dienst, ,Argus de Ia
Presse”, Die erste Berliner Agentur
folgte 1885, Sie belieferten, indem sie
arbeitsteilig Zeitungen lasen, Artikel
anstrichen, ausschnitten und die Ex-
zerpte nach gewiinschten Stichwor-
ten zu Dossiers zusammenstellten,
ihre Kunden. 1906 sprach die
wbuchhindler-Correspondenz” da-
von, den Ausschnittdiensten komme
die Funktion eines ,,geistigen Clea-
ring-House allerersten Ranges” auf
der Wissensborse zu. Was fiir den
Tag und allenfalls fiir die Woche ge-
schrieben war, wurde so in ein Ele-
ment von Sammelmappen und Zet-
telkisten verwandelt. Was in der
materiellen Welt das Werkzeug sei,
so der belgische Pionier des Doku-
mentationswesens, Paul Otlet, seiin
der gasugen die grﬂﬁe Kartm

Die Motive fur Wissenschaftler,
sich dieser Ausschnitt-Industrie zu
bedienen, waren aber nicht nur wis-
senschaftliche. Manchen, wie dem
grofien Pathologen Rudolf Virchow,
war das Sammeln ohnehin zur zwei-
ten Natur geworden. Hatte im sech-
zehnten Jahrhundert die medizini-
sche Forschung begonnen, Bicher
als Quellen wissenschaftlicher
Autoritit durch Praparate zu ergin-
zen, so erneuerte Virchow diese
Tradition und strebte ein komplet-
tes Archiv des kranken Korpers an.
Der Berliner Charité hinterliefy er
1902 etwa 23 000 Priparate. Ahnlich
akribisch kiimmerte er sich um die
Dokumentation seines Ruhms - als
‘Teilnehmer an Arztekongressen, als
Vortragsreisender, als Abgeordneter
der Deutsch-freisinnigen Partei.
Achtzehn DIN A4 grofie Kartons
wurden so gefiillt. Der Mediziner
hatte gewissermafien Priparate sei-
ner Biographie gesammelt.

Einem der eigenartigsten wissen-
schaftlichen  Ausschnittsammler,

sammelgebiet war Albert Ein-
ein. Aber nicht, um dem
hysikalischen Idol zu huldi-
en, im Gegenteil: Gehrcke
ug mehrals fiinftausend Be-
sge der oOffentlichen Wir-
ung Einsteins zusammen,
eil er die Relativititstheorie
Scharlatanerie hielt. Das
teresse der Presse an dieser
Physik nihrte seinen Ver-

dacht ihre Anerkennung beruhe auf

,Massensuggeshun . Was sollte von
einem Physiker zu halten sein, der

&l sich nicht nur zu wissenschaftlichen

waren sowobl die Relativititstheorie

wie der Reformsozialismus nur Fille
von phantastischer Literatuy.

| Fragen auferte, sondern standig,

umgeben von politischer und welt-
anschaulicher Prominenz, seine
Meinungen iiber Gott und die Welt
zum besten gab? Gehrcke selber be-
trieb experimentelle Physik an der
Physikalisch-Iechnischen Reichsan-

“stalt in Berlin. Das gewaltige Inter-
esse, das nach der Jahrhundertwen-
- de die spekulativ wirkenden Theo-

rien Einsteins und Plancks fanden,
irritierte ihn. Daf) 6ffentliche Auf-

dem Ph},rslker Ernst Gehrcke (18';:8 -
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abflossen, erhohte den Neid auf die T S
Physik ,,auf dem Jahrmarkt®, ' : A g Lhd
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Gehrcke griindlich getiuscht. In der Ay oam Sannabend bie Sibung ber Werliver
Sache ,,Zeitungsmeldung als Tatsa- | Sgeahie .3 ¥ o % Ponrd

che” hat seine Skepsis tiberlebt. Die | B ke
Aufmerksamkeit der Medien folgt
anderen Kriterien als die wissen-
schaftliche. Kiirze und Neuigkeit
der Tatsache reichen ihr beispiels-
weise nicht aus. Whas sie interessant
findet, mufy es fir die Forschung
nicht sein, und mitunter ist gerade
das Unwahre oder dasjenige von
orofitem Interesse, das nicht einmal
wahrheitsfahig ist - das Schone, das
Unmoralische oder das Politische.
Zeitungsberichte hiertiber mogen
dann ihrerseits den Weg in Zettel-
kisten finden - aber fiir die Wis-
senschaftler, denen diese Kisten ge-
horen, hat man im 19. Jahrhundert
den eigenen Begriff ,Geisteswis-
senschaftler erfunden. Und deren
Tatsachen sind weder kurz noch un-
zusammenhingend, noch wider-
spenstig gegen Interpretationen.
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